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„Die Burg ist Event genug“
Trotz Sponsorengeld und dickem Zuschuss: Gemeinderat will sich Steinsberg-Spielplatz gut überlegen – Reichen 700 000 Euro aus?

Sinsheim-Weiler. (tk) Ein Spielplatz für
fast 700 000 Euro öffentliches Geld – auch
in weniger unsicheren Zeiten muss man
sich so etwas gut überlegen. Umso mehr
tut man das zurzeit in Sinsheim, obwohl
hier Sponsoren 100 000 Euro für die In-
vestition locker machen, noch dazu rund
300 000 Euro Fördermittel in Aussicht
stehen – und sich der Spielplatz auf dem
touristischen Wahrzeichen, der Burg
Steinsberg, befinden würde. Doch weder
Stadtverwaltung noch Gemeinderat
trauen dem Frieden.

Die Sache ist in der Tat ein bisschen
verworren: Schon seit dem Jahr 2008 reift
die Idee, nach einer Diplomarbeit der
Technischen Universität Kaiserslautern
über ein Entwicklungskonzept für die
Burg Steinsberg. Aus dieser Zeit stammt
der Begriff „Eventburg“, bei dem es ei-
nigen Ratsmitgliedern schrill in den Oh-
ren klingelt. 2019, als Turm und Wege der
Burg schließlich saniert waren, wurden
Pläne für den Bereich des bisherigen
Spielplatzes und der Minigolfanlage im
Burggraben vorgestellt. Geld stellte das
Gremium wegen der angespannten Fi-
nanzlage keins bereit, um im laufenden
Jahr noch einmal über das Projekt zu be-
raten und eventuell 2023 damit zu be-
ginnen. Im Herbst 2021 wurde allerdings

bekannt, dass das „Leader“-Förderpro-
gramm im Rhein-Neckar-Kreis bis 2023
auslaufen wird – also ließ Oberbürger-
meister Jörg Albrecht einen Förderan-
trag für den Spielplatz stellen, der im
April schließlich durchging.

Nur: Da das Projekt bis Mitte 2023 ab-
gerechnet sein muss, müsste man den
Spielplatz entsprechend schnell zu Ende
planen und bauen. Im Rathaus empfahl
man dies dem Gremium zwar wegen der
„erheblichen Zuschuss- und Spenden-
mittel“, jedoch nicht ohne
Vorbehalt, weil klar sei, dass
die Kostenschätzungen „mit
hoher Wahrscheinlichkeit
nicht zutreffen“ würden.

Erst recht ist hiervon
auszugehen, blickt man in
den Plan, den ein Landschaftsarchitekt
aus Talheim einst gezeichnet hat. Die
Skizze zeigt stattliche zehn Spielplatz-
bereiche für Altersstufen vom Kleinkind
bis zum Jugendlichen, darunter einen
Sport- und Fitnessbereich, einen
„Chill-“ und selbst einen „Inklusions-
bereich“, mehrere Zugänge, einen Kiosk
und eine Toilettenanlage.

Der Gegenentwurf zum bisherigen,
mit den Jahren verlotterten Burgspiel-
platz mit Minigolfanlage und Kiosk,

dessen Betreiber inzwischen in Rente
gegangen ist. Den Spielplatz wie einst
geplant zu bauen, hält CDU-Sprecher
Friedhelm Zoller für nicht vertretbar,
„in einer Zeit, wo wir Schlaglöcher aus
dem Haushalt streichen“. Und auch Ha-
rald Gmelin von den Freien Wählern ist
„strikt dagegen“ und spricht sich dafür
aus, „einen neuen Förderantrag zu stel-
len“, um Zeit zu gewinnen. Auch Zoller
meint, „auf das Jahr kommt’s nicht an“.
Beim Thema „Eventburg“, die Gmelin

tief verabscheut, liegt er
nicht weit entfernt von der
Grünen-Fraktion: „Die
Burg ist Event genug“,
heißt es dort von Anja
Wirtherle; die Attribute
„schön und nicht zu aben-

teuerlich“ reichten für den Burgspiel-
platz vollkommen aus. Nach Anwoh-
ner-Beschwerden habe man gerade erst
Grüppchen von Jugendlichen vom
Burgparkplatz verbannt und müsse nun
auch Sorge tragen, dass „nicht zu viele
Eltern zur Burg hochfahren“. Ohnehin
könne man „zur Ansicht gelangen“, dass
es auf dem Steinsberg „keinen Spiel-
platz braucht“, glaubt Aktiv-für-Sins-
heim-Sprecher Alexander Hertel, habe
„die Burg als solche“ doch für Ausflüge

mit Kindern eigentlich genug zu bieten.
Nun scheint alles auf einen Kompro-

miss hinauszulaufen – und darauf, dass
das gute alte Minigolf, das man zwi-
schenzeitlich nicht mehr auf dem Steins-
berg haben wollte, doch nicht ganz so
schlecht war: Gmelin brachte den Frei-
zeitsport wieder zur Sprache; Hertel
nannte als Beispiel für „hochwertiges Mi-
nigolf“ eine Anlage nahe der Gemeinde
Schatthausen. Geht’s nach ihm, ist auch
der Standort eines Spielplatzes verhan-
delbar: Zurzeit hinter der Burg in Rich-
tung Reihen verortet, kann sich Hertel
einen Spielplatz auch auf deren West-
seite vorstellen: auf einem früheren
Sportplatz am Rand der Weinberge mit
Blick auf Sinsheim.

Dass ein Spielplatz gewollt wird, war
am Ende der Sitzung jedoch Konsens. Al-
brecht prüft nun einen neuen Förderan-
trag. SPD-Rat Timo Dippel wünscht sich
allerdings „einen visuell greifbaren Plan“
– der alte erinnert an eine Kinderzeich-
nung. Für die kleinste Lösung sprach sich
indessen Freie-Wähler-Stadtrat Josef
Breunig aus: „Wir brauchen kein Inge-
nieurbüro“, glaubt er und will lieber den
alten Spielplatz „wieder herrichten“. Er-
ledigenkanndasseinerAnsichtnachauch
die Bauhof-Mannschaft.

Minigolf ist
weiterhin denkbar

Hunderte feierten am Skatepark
Erster „Spring Bash“ im Wiesental war ein voller Erfolg für die junge Szene rund um Sinsheim

Sinsheim. (zg) „Spring Bash“ am Skate-
park: Das Wiesental wurde in diesen Ta-
gen zum Festivalgelände und zum Schau-
platz von Jugend- und Subkultur. Meh-
rere hundert Besucher genossen bei
Frühlingsstimmung Skate- und Graffiti-
Wettbewerbe, Livemusik und entspann-
te Stimmung. Die Veranstaltung stieß auf
überregionales Interesse.

Oberbürgermeister Jörg Albrecht
machte in Mountainbike-Montur am
Nachmittag einen längeren Abstecher ins
Wiesental. Gemeinderäte und auch der
Grünen-Landtagsabgeordnete Hermino
Katzenstein ließen sich ebenfalls blicken
bei dem beliebten Treffpunkt, der im
Rahmen des „Spring Bash“ offiziell ein-
geweiht wurde. Die Skatenden hatten zu-
vor lange auf ein solches Event gewartet.
In verschiedenen Kategorien wetteifer-
ten die jungen Akteure auf ihren Bret-
tern um die beste „Line“ oder den besten

Trick. Neben verschiedenen Altersklas-
sen gab es auch eine Kategorie für junge
Frauen, deren Performance den männ-
lichen Kollegen nicht im Geringsten
nachstand. Der Skate-Contest wurde
musikalisch von mehreren DJs begleitet
und fachmännisch mit viel guter Laune
moderiert. Eine Siegerehrung mit Prei-
sen angesagter Skate-Shops und selbst-
designten Trophäen gab es zum Schluss.

Festivalstimmung kam auf unter dem
Motto „Boombap-Rap und Skate-
punk/Hardcore live on stage“. Auf der
Bühne standen „Lookey“, „Julezmann &
Gute Gesellschaft“, die „SickBoyz“ und
die Combos „The Roadblocks“ und „Wild
Garden“. Die gute Technik trug ihren Teil
dazu bei, dass sich der Spaß automatisch
aufs Publikum übertrug.

Als Rahmenprogramm fand während
der gesamten Veranstaltung ein „Live
Painting“ an den Rückwänden der Se-

gelfliegerhalle des Flugsportring
Kraichgau statt. Der Sinsheimer Maler-
betrieb Stückler hatte die Wände schwarz
grundiert, Graffiti-Künstler aus Sins-
heim konnten die Konzeptwände gestal-
ten. Die farben- und aussagekräftigen
Motive bleiben die über den Veranstal-
tungstag hinaus erhalten. Den ganzen Tag
über wurden kühle Getränke und Le-
ckeres vom Grill angeboten, wobei sich
auch Jugendliche des Jugendhaus-The-
kenteams einbrachten.

Wo trefft ihr euch in eurer Freizeit?
Welche coolen Plätze gibt es in Sins-
heim? Was ist typisch für die Stadt? Was
gefällt euch hier? Und was fehlt euch
noch? Solche Fragen wurden vom Pro-
jekt-Team „Die wilden 13“ gestellt. An-
hand von Pinnadeln konnte man auf einer
Karte markieren, wo sich die wichtigs-
ten Plätze und Treffpunkte befinden. Das
Projekt „Die wilden 13“ hat zum Ziel, die

Lebenssituation der Sinsheimer Jugend-
lichen in deren Stadtteil in den Blick zu
nehmen. Auch im größten der 13 Stadt-
teile, der Kernstadt, wird es eine eigene
Veranstaltung hierzu geben. Das Projekt
endet am 15. Juli mit einem Jugend-Mee-
ting in der Halle der Carl-Orff-Schule.

Man kann gespannt sein, ob auf
„Spring Bash Volume I“ vielleicht ir-
gendwann ein „Volume II“ folgt, heißt es
aus den Reihen der Mobilen Jugend-
arbeit „JuMo“ Sinsheim, die den „Spring
Bash“ gemeinsam mit Aktiven der Ska-
te- und BMX-Szene, dem Jugendhaus-
Team, dem Projektteam der „Wilden 13“
und dem städtischen Kinder- und Ju-
gendreferat auf die Beine gestellt hat. Das
Event wurde gefördert durch Mittel des
Landes Baden-Württemberg im Rahmen
des Projekts „Die wilden 13“ sowie durch
Mittel aus dem Städtebau-Förderprojekt
„Soziale Stadt“.

Der Sinsheimer Skateboarder Aljosha Wohl-
gemuth. Foto: Stadtmarketing Sinsheim

Monumentales im Buchenauerhof
80 Laienschauspieler, aufwendiges Bühnenbild, christliche Botschaft – Musical „Das Wagnis“ wurde bei der DMG aufgeführt

Von Berthold Jürriens

Sinsheim-Buchenauerhof. „Das Wagnis“
ist der Titel eines christlichen Musicals,
das jetzt in der Halle des evangelikalen
Missions- und Hilfswerk DMG auf dem
Buchenauerhof aufgeführt wurde. Be-
wusst monumental gehalten war die Auf-
führung mit Dutzenden Statisten bei
Massenszenen, aufwendigen Kostümen
und Kulissen. Ähnlich vieler Hollywood-
Monumentalfilme, ging es um die Ge-
schichte des Christentums sowie die Kraft
und die Dynamik des Worts Gottes. Auch
die Dauer von drei Stunden ähnelte je-
ner dieser Filme.

Sitzfleisch war nötig, um die an ei-
nigen Stellen etwas zu lang geratene In-
szenierung vollends zu genießen. Den-
noch: Eindrucksvoll harmonierten Chor
und Solisten mit ausgereiftem Gesang; die
Band vereinte Rhythmus und guten
Klang; die rund 80 Laien spielten aus-
drucksstark. Auch die mit Liebe zum De-
tail hergestellten Kostüme und Requisi-
ten verdienten mehr als einen Blick, aus-
gefeilte Lichteffekte gesellten sich hinzu.

Das alles trug dazu bei, dass die Bot-
schaft des Christentums auf erlebnisrei-
che Art und Weise vermittelt wurde. Vie-
le Menschen verschiedenen Alters, die
zusammenarbeiten und sichtlich Spaß
haben, konnten beeindrucken. Kein
Wunder, dass viele der Schauspieler im-
mer gern bei neuen Musical-Projekten
mitmachen, wie es heißt.

„Der Himmel öffnete sich für die Er-
de und die Menschen öffneten ihre Her-
zen“, hieß es zu Beginn. In drei Szenen
wurden der Ursprung des Christentums,
die Entstehung der ersten Gemeinden und
die rasante Verbreitung des Evangeliums
von Jerusalem bis in alle Kontinente be-
schrieben. Besonders bei den Massen-
szenen zeigen die Choreografien ihre op-
tische Wirkung, und auch gesanglich be-
eindrucken die Stimmen der vielen jun-
gen Akteure auf der Bühne.

Zunächst stand das Leben und Wir-
ken Jeshuas – der aramäische Name für
Jesus – im Mittelpunkt, welches nach des-
sen Tod von vielen in Erinnerung gerufen

wird. Zeitsprünge ins 30 Jahre spätere
Rom, als Christen sich in Katakomben
verstecken, zeugten vom Wagnis jener, die
dem Mann aus Nazareth gefolgt sind, so-
wie der Standhaftigkeit dieser Gemein-
schaft. „Wir gehören zusammen“, hieß der
Refrain zum gleichnamigen Lied.

Die Gemeinde wächst und gewinnt
starke Anziehungskraft. In der letzten
Szene war man endgültig in Neros Rom
angelangt. Löwen erwarten die Christen;
gleichzeitig erfahren sie von der großen
Verbreitung ihres Glaubens, beschleu-
nigt auch durch ihre Abschriften der
Worte Jeshuas oder des Apostel Paulus.
Aus dem Glauben schöpfen sie Kraft.

Das Bühnenbild mit gigantischen Säu-
len und Katakomben des Roms zur Zeit
Kaiser Neros beeindruckt erneut, genau
wie die Lichttechnik. Zahlreiche Team-
mitglieder sind im Einsatz, bedienen Com-
puter und Kamera, damit jeder Zuschauer
auch schlecht einsehbare Bühnenbilder auf
der Leinwand erleben kann. Ein Wagnis
war es sicher auch für Marion und Gil-
brecht Schäl, die als Autoren und künst-
lerischeLeiterdiese„größteGeschichteder
Welt“ auf ihre ganz eigene Art und Weise
inszenierten und seit mehr als 30 Jahren
das „Musicalprojekt Falkenstein“ leiten.
Da durften auch mal die dramatische Peit-
schenhieb-Szene mit Schwarzlicht hinter-

legt oder moderne Tanzeinlagen inmitten
frühchristlicher Ausstattung interpretiert
werden.

Das Ehepaar kommt von der evan-
gelisch-lutherischen Kirchgemeinde
Falkenstein-Grünbach im Vogtland. Vor
allem die „bunte Mischung“ von Jung und
Alt ist ihnen wichtig, die Darbietung wer-
de hierdurch „lebensnah und absolut
vielseitig“. Auch nach 30 Jahren Musi-
cal-Arbeit sei es immer noch ihr großes
Anliegen, die Kernaussagen des Evan-
geliums über Musik, Gesang und Schau-
spiel weiterzugeben. 2019 bekam das
Musical-Team den Sächsischen Genera-
tionenpreis des Freistaats verliehen.

Starke Bilder waren wichtiger Teil beim Musical „Das Wagnis“. Foto: Berthold Jürriens

70 000 Euro aus
Bank erbeutet

Reihener Automaten-Sprengung

Sinsheim-Reihen. (pol) 20 Streifenwagen
der Polizei haben vergeblich nach dem
Auto gefahndet, mit dem die Reihener
Automaten-Sprenger am frühen Don-
nerstagmorgen geflüchtet sind. Die Täter
hatten zuvor in der Volksbank-Filiale in
der Wiesenstraße einen Bankautomaten
in die Luft gejagt (RNZ berichtete) und
dabei etwa 70 000 Euro erbeutet. Der
Geldautomat wurde bei der Sprengung
vollständig zerstört. Auch der Innen-
raum der am Ortsrand gelegenen Bank-
filiale ist stark in Mitleidenschaft gezo-
gen. Der Gesamtschaden liegt laut Poli-
zei bei 150 000 Euro.

Nach ersten Erkenntnissen sollen
mehrere Täter nach der Sprengung gegen
2.15 Uhr in einem dunklen Mercedes in
Richtung Autobahn geflohen sein. In die
Ring-Alarmfahndung eingebunden wa-
ren auch Fahnder der Polizeipräsidien
Heilbronn, Ludwigsburg und Karlsruhe.
Die Zentrale Kriminaltechnik der Kri-
minalpolizeidirektion Heidelberg über-
nahm die Spurensicherung am Tatort.
Auch Sprengstoff-Experten des Landes-
kriminalamts Stuttgart sind in die Er-
mittlungen eingebunden. Um die Fahn-
der „entscheidende Schritte voranzu-
bringen“, wurden weitere Zeugen gebe-
ten, sich zu melden. Wichtig seien hierbei
alle Hinweisgeber, heißt es von der Poli-
zei; auch solche, die nicht nur unmittel-
bar vor oder nach der Tat, „sondern auch
schon in den Tagen zuvor verdächtige
Wahrnehmungen zu Personen und Fahr-
zeugen gemacht haben und diesen Wahr-
nehmungen bislang keine besondere Be-
deutung geschenkt“ hätten. Sie werden
gebeten, sich mit dem Kriminaldauer-
dienst unter Telefon 0621 / 1744444, dem
Polizeirevier Sinsheim unter Telefon
07261 / 6900 oder jeder anderen Polizei-
dienststelle in Verbindung zu setzen.

Opel auf B 45
im Vollbrand

Sinsheim-Hoffenheim. (jubu) Ausge-
brannt ist ein Opel Insignia in der Nacht
zum Freitag auf der Bundesstraße 45. Der
Fahrer hatte kurz nach Mitternacht wäh-
rend der Fahrt nach Zuzenhausen Brand-
geruch bemerkt und einen Parkplatz an-
gesteuert; wenig später stand der Wagen
im Vollbrand. Feuerwehren aus Hoffen-
heim und Zuzenhausen brachten den
Brand schnell unter Kontrolle. Der Fah-
rer blieb unverletzt.

Binnen weniger Minuten stand der Opel in
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